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Marion Berning

Marco Hardt

Die promovierte Studien-
rätin möchte besonders 
die Identifi kation der Ju-
gendlichen mit Europa 
stärken und die Vorbehal-
te der jungen Menschen 
gegen die EU-Osterweite-
rung abbauen. Für die Leh-
rerin an einem Steglitzer 
Gymnasium bieten sich 
dafür zahlreiche Schüler 
– und Studienprogramme 

der Europäischen Uni-
on an. Wie etwa Schul-
partnerschaften, Aus-
tauschprogramme oder 
Auslandsaufenthalte für 
Studierende. Besonders 
wichtig ist der waschech-
ten Berlinerin das Thema 
seit ihrer dreijährigen Ar-
beit an einer internationa-
len Privatschule. Ein weite-
rer Schwerpunkt ist für das 
besonders in der Frauen 
Union aktiven CDU-Mit-
glied die europäische Frau-
enpolitik. Die 42jährige, 
die auch als freie Mitarbei-
terin eines Berliner Schul-
buchverlages arbeitet, ist 
sich sicher, „Gesellschaft 
und Wirtschaft werden 
sich nur entwickeln, wenn 
die junge Generation sich 
einem neuen Europa öff-
net. Europa braucht die 
Jugend.“

 Dr. Regina Freese-Rieck

für Europa und Berlinfür Europa und Berlin
„Die Europäische Union ist 
für mich ein einzigartiges 
Friedensobjekt. Welches 
Glück haben wir EU-Bürger 
angesichts eigener trau-
matischer Kriegserfahrun-
gen“, sagt Hil-
degard Bentele. 
Die 27jährige 
Steglitz-Zehlen-
dörferin weiß 
als Diplom-Po-
litologin wovon 
sie spricht; war 
doch die Ent-
wicklung der 
E u r o p ä i s c h e n 
Sicherheits- und 
Verteidigungs-
politik Thema 
ihrer Diplom-
arbeit. Studiert 
hat sie in Hei-
delberg, Paris, 
Brüssel und Ber-
lin. Die Sprach-
begabung (englisch, fran-
zösisch, spanisch fl ießend) 
ist auch wichtig für ihre 
Arbeit im Auswärtigen Amt 
als Referentin für inter-

Hildegard Bentele

Die in Würzburg gebore-
ne Sabine von Anhalt ist 
verheiratet und aktuell als 
Personalberaterin tätig. 
Nach ihrem Studium der 
Betriebswirtschaftslehre 
und der Rechtswissen-
schaften an der Universität 

Prinzessin Sabine von Anhalt

Vielleicht werden Sie sich am 
13. Juni 2004 auf dem Weg 
zum Wahllokal überlegen, was 
Europa für Sie bedeutet. Für 
Marco Hardt bedeutet es: Eine 
Jugend ohne Krieg, nachdem 
sein Großvater und sein Va-
ter in zwei Weltkriegen ihre 
Jugend verloren haben. Seine 
Schulzeit durchlief er an den 
Grenzen Deutschlands, erst in 
Bayern, dann später beim Stu-
dium in Saarbrücken – mit der 
Erfahrung, dass diese Grenzen 
offen waren und eine Bereiche-
rung, sie zu überschreiten. Die 
Chance für ihn in Maastricht 
zu studieren, über ein Stipen-

dium der Europäischen Union. 
Seit zehn Jahren lebe Marco 
Hardt in Berlin; für ihn Symbol 
und Werkstatt des vereinigten 
Deutschlands. Aber eben auch 
Symbol des wiedervereinigten 
Europas. Der 1. Mai 2004 – Tag 
des Beitritts  unserer östlichen 
Nachbarn in die EU - war für 
Berlin das wichtigste Datum in 
diesem Jahrzehnt, so Hardt. Es 
sei Mahnung und Auftrag an 
uns, dass die Osterweiterung 
am Tag der Arbeit erfolge, sagt 
er. Marco Hardt: „Denn jetzt 
werden die Weichen für die 
Wirtschaft gestellt. Es besteht 
die Gefahr, dass Arbeit in Berlin 

verloren geht, wenn der Senat 
keine Antwort auf die unüber-
sehbaren Risiken der Erweite-
rung fi ndet. Doch wir müssen 
es schaffen, die Chancen zu 
nutzen und neue Unterneh-
men und Arbeit nach Berlin zu 
holen.“ 

Würzburg und einem Stu-
dienaufenthalt in Südafrika 
begann die Diplomkauffrau 
ihre berufl iche Laufbahn bei 
der Schering AG in Berlin 
im internationalen Marke-
ting und Vertrieb, u.a. bei 
der Berlex Südafrika und 
als Leiterin Marketing/Sales 
bei der Schering Nordiska in 
Stockholm. Nach insgesamt 
zehn Jahren in der pharma-
zeutischen Industrie wech-
selte sie in die Beratung, 
zunächst zu Deloitte Con-
sultung und danach zu ei-
ner großen amerikanischen 
Personalberatung. Heute 
ist sie Partnerin der Delta 

Management Consultans 
GmbH in Berlin.
Sabine von Anhalt engagiert 
sich in Berlin in vielfältiger 
Weise auf kultureller, poli-
tischer und wirtschaftlicher 
Ebene. Sie ist u.a. im Vor-
stand des Förderkreises der 
Deutschen Oper, sie ist Mit-
glied in den Arbeitskreisen 
Bildung und Wissenschaft, 
sowie Gesundheit des VBKI 
und sie unterstützt aktiv die 
Initiative zum Wiederaufbau 
des Berliner Stadtschlosses. 
Sie ist Mitglied in der Ame-
rican Chamber of Commer-
ce und bei den Freunden der 
Nationalgalerie.

Kultur und Bildung ist ihr Me-
tier, Engagement ihr Credo. 
Die 62jährige Schulleiterin an 
der Rixdorfer Grundschule ist 
in Sachen Bildung viel umher 
gekommen. Mehrere fachbe-
zogene und zum Teil langjäh-
rige Auslandsaufenthalte wie 
etwa in Afghanistan, USA, 
Frankreich oder Kenia haben 
ihren Blick nicht nur für das 
Bildungssystem, sondern auch 
für Fragen der Menschen-
rechte, der Entwicklungs-
hilfe und der Gleichstellung 
der Geschlechter geschärft. 
Sie sagt: „Europas Reichtum 

liegt in seiner kulturellen Ei-
genheit und Vielfalt. Deshalb 
gilt: Unsere Werte im Europa 
von morgen zu verwirklichen 
erfordert den Aufbruch in die 
lernende Gesellschaft.“ Ihre 
Erfahrungen bringt Marion 
Berning auch in ihre politi-
sche Arbeit im Heimat-
bezirk Steglitz-Zehlen-
dorf ein. Hier ist sie 
seit 1992 Bezirksver-
ordnete und dort Vor-
sitzende des Jugend-
hilfeausschusses und 
des Ausschusses für 
Bildung und Kultur.

nationale Energiepolitik. 
Vieles in ihrem Beruf ist 
zugleich Hobby. Zum Inte-
resse an Sprachen, Politik, 
und Geschichte kommt die 
Begeisterung für den Lang-

streckenlauf oder das Berg-
wandern und natürlich ihr 
Engagement in der CDU. 
Mit einem besonderen Ein-
satz für die Frauen Union.


